
*DE60008223T220041209*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 600 08 223 T2 2004.12.09
 

(12) Übersetzung der europäischen Patentschrift

(97) EP 1 165 913 B1
(21) Deutsches Aktenzeichen: 600 08 223.7
(86) PCT-Aktenzeichen: PCT/GB00/04442
(96) Europäisches Aktenzeichen: 00 977 684.0
(87) PCT-Veröffentlichungs-Nr.: WO 01/42600
(86) PCT-Anmeldetag: 23.11.2000
(87) Veröffentlichungstag

der PCT-Anmeldung: 14.06.2001
(97) Erstveröffentlichung durch das EPA: 02.01.2002
(97) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung beim EPA: 11.02.2004
(47) Veröffentlichungstag im Patentblatt: 09.12.2004

(51) Int Cl.7: E05B 63/24

(54) Bezeichnung: TÜRBEFESTIGUNGSVORRICHTUNG

(30) Unionspriorität:
9929112 10.12.1999 GB

(73) Patentinhaber: 
Banham Patent Locks Ltd., London, GB

(74) Vertreter: 
derzeit kein Vertreter bestellt

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT, BE, CH, CY, DE, DK, ES, FI, FR, GB, GR, IE, IT, 
LI, LU, MC, NL, PT, SE, TR

(72) Erfinder: 
COWPER, Brian Edward, Surrey KT3 3HP, GB

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europä-
ischen Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch 
einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Ein-
spruchsgebühr entrichtet worden ist (Art. 99 (1) Europäisches Patentübereinkommen).

Die Übersetzung ist gemäß Artikel II § 3 Abs. 1 IntPatÜG 1991 vom Patentinhaber eingereicht worden. Sie wurde 
vom Deutschen Patent- und Markenamt inhaltlich nicht geprüft.
1/10



DE 600 08 223 T2    2004.12.09
Beschreibung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf eine Tür-
befestigungsvorrichtung, bei der ein Riegel, beim 
Einsatz, so angeordnet ist, dass er durch das Vor-
schießen des Schlossriegels oder Schnäppers eines 
Schlosses der Tür betätigt wird, um eine Position an-
zunehmen, in der er so lange die Öffnung der Tür ver-
hindert, bis der Schlossriegel oder Schnäpperriegel 
zurückgezogen wird. Die Vorrichtung kann auf einer 
Seite der Türrahmenleibung befestigt werden, oder 
kann in einem Zapfenloch in der Leibung aufgenom-
men werden.

[0002] Bei der Türbefestigungsvorrichtung, die in 
der UK-Patent-Beschreibung Nr. 321.113 offenbart 
wurde, greift der Türschlossriegel, im ausgeschobe-
nen Zustand, an einem Arm an, der an einem Ende 
einer Spindel gelagert ist, an deren anderem Ende 
ein Hebel ist, der mit einem Schwenkriegel eines 
Paares von verbundenen Schwenkriegeln in Eingriff 
gebracht wird, damit beide Schwenkriegel in die ent-
sprechenden Schlosskästen an der Tür ausgescho-
ben werden, um diese geschlossen zu halten. Damit 
Unterschiede hinsichtlich des Wegbetrages der Be-
wegung der Schnäpper oder Riegel entsprechend 
den verschiedenen Schlosstypen, mit denen die Vor-
richtung eingesetzt wird, zugelassen werden können, 
werden Einstellungsmittel in Form eines einstellba-
ren Anschlages am Arm bereitgestellt, an dem er 
durch den Türschlossriegel in Eingriff gebracht wird.

[0003] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Tür-
befestigungsvorrichtung in einer verbesserten Form 
bereitzustellen.

[0004] Gemäß der Erfindung umfasst eine Tür-
befestigungsvorrichtung eine Verkleidung, einen zwi-
schen einer eingeschobenen Position und einer aus-
geschobenen Position verschiebbaren Riegel, bei 
dem mindestens ein Teil des Riegels durch eine Öff-
nung in der Verkleidung zur Befestigung der Tür aus-
geschoben wird, wobei, im Einsatz, der Riegel mit ei-
nem Anschlagelement verbunden ist und sich der Teil 
des Riegels, im Einsatz, durch Eingriff eines Riegele-
lementes eines Schlosses oder Schnäppers der Tür 
am Anschlagelement zu seiner ausgeschobenen Po-
sition verschieben lässt, wobei das Anschlagelement 
einstellbar ist, um, im Einsatz, verschiedene Zwi-
schenräume zwischen der Verkleidung und der Tür in 
deren geschlossenen Stellung auszugleichen, um ei-
nen ausreichenden Eingriffshub des Anschlagele-
mentes durch das Riegelelement sicherzustellen, da-
mit der Teil des Riegels zu seiner ausgeschobenen 
Position verschoben wird, wobei die Vorrichtung ge-
kennzeichnet ist durch ein vorderes Abschlussblech 
mit einer Öffnung für den Durchgang des Riegelele-
mentes und Mittel für die Einstellung mit relativer Be-
festigung zwischen dem vorderen Abschlussblech 
und der Verkleidung, damit, im Einsatz, verschiedene 

relative Anordnungen zwischen der Tür und der Ver-
kleidung ausgeglichen werden.

[0005] Die Erfindung wird jetzt beispielhaft unter Be-
zugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen be-
schrieben, wobei:

[0006] Fig. 1 eine schematische Ansicht ist, die den 
Innenraum einer Befestigungsvorrichtung der Erfin-
dung zeigt, die, im Einsatz, an eine gut passende Tür 
angrenzt, wobei die Riegel der Vorrichtung einge-
schoben sind;

[0007] Fig. 2 eine Teilansicht ist, die die Riegel der 
Vorrichtung von Fig. 1 in einer ausgeschobenen Po-
sition zeigt, wenn ein Riegel des Schlosses der Tür 
ausgeschoben ist;  

[0008] Fig. 3 und 4 Ansichten sind, die der Fig. 1
bzw. 2 entsprechen, und zwar für eine schlecht, mit 
weitem Spalt passende Tür, und mit einem, für den 
Ausgleich entsprechend eingestellten Nocken der 
Vorrichtung;

[0009] Fig. 5 eine schematische horizontale Teil-
schnittansicht durch eine Vorrichtung der Erfindung 
und ein angrenzendes Türschloss ist, bei der eine 
Fläche des Türrahmens, an dem die Vorrichtung an-
gebracht ist, mit einer Fläche der Tür fluchtet, an der 
das Türschloss angebracht ist, und

[0010] Fig. 6 eine Ansicht ist, die der Fig. 5 ent-
spricht, wobei die entsprechende Tür- und Tünah-
menfläche nicht fluchten und ein vorderes Ab-
schlussblech der Vorrichtung für den Ausgleich ent-
sprechend eingestellt ist.

[0011] In den Zeichnungen, in denen eine bevor-
zugte Konstruktion der Erfindung dargestellt ist, wird 
eine Leibung 10 eines Türrahmens gezeigt, an der, in 
der herkömmlichen Weise, eine Tür 11 drehbar be-
festigt ist. Grundsätzlich bezieht sich die Erfindung 
auf eine Türbefestigungsvorrichtung, an der mindes-
tens ein Riegel zwangsweise aus dem Rahmen aus-
geschoben wird, wenn ein Riegelelement eines 
Schlosses an der Tür ausgeschoben wird, wobei der 
ausgeschobene Riegel des Rahmens die Öffnung 
der Tür zusammen mit dem eigentlichen Riegelele-
ment so lange verhindert, bis die Einschiebung des 
Riegelelementes erfolgt, woraufhin sich der Riegel 
der Türbefestigungsvorrichtung automatisch ein-
schiebt, um die Öffnung der Tür zu ermöglichen. Die 
Erfindung bezieht sich nicht auf den eingesetzten 
Türschlosstyp, und folglich könnte das Türschloss 
und/oder die mit dem Rahmen verbundene Türbefes-
tigungsvorrichtung in einem Zapfenloch in der Tür 
oder Rahmenkante aufgenommen werden, oder 
könnte stattdessen an einer Seite der Tür oder des 
Rahmens, wie bei einem Aufschraubschloss, befes-
tigt werden. In der Tat ist dies die Konstruktion, die in 
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den Figuren dargestellt ist und die vielleicht am bes-
ten in den Fig. 5 und 6 gezeigt wird.

[0012] Dementsprechend ist, wie erläutert, die Tür 
11 mit einem Schloss 12 dargestellt, die einen Feder-
riegel 13 der herkömmlichen Form aufweist, wobei 
das Schloss 12 an einer Seitenfläche 14 der Tür be-
festigt ist, um mit einer Vorderkantenfläche 15 bündig 
zu sein, wobei die Kantenfläche der Vorderseite des 
Riegels 13 bündig ist, wenn er sich in seiner einge-
schobenen Position befindet. An der Seitenfläche 16
der Leibung 10 ist eine erfindungsgemäße Türbefes-
tigungsvorrichtung befestigt, wobei deren Vorderteil 
mit der Vorderkantenfläche 17 der Leibung bündig ist. 
Anstatt dass der Federriegel 13 Teil eines Schlosses 
ist, könnte er Teil eines Schnäppers sein.

[0013] Die Türbefestigungsvorrichtung umfasst ein 
längliches rechteckiges Stahlgehäuse 18 zwischen 
dessen Seitenwänden mit parallelem Zwischenraum 
19, 20, wobei an den entgegengesetzten Enden des 
Gehäuses entsprechende Schwenkriegel 21 drehge-
lenkig angeordnet sind, die beispielsweise eine ge-
schichtete, aus einer Reihe von Platten aufgebaute 
Form aufweisen können. Jeder Riegel weist einen 
gerundeten Nasenteil 22 an einer Seite seines Dreh-
zapfens auf und auf der entgegengesetzten Seite gibt 
es eine entsprechende drehgelenkige Verbindung ei-
nes Verbindungsstückes 23, das die Riegel 21 für die 
Bewegung miteinander verbindet, und zwar zwi-
schen ihrem eingeschobenen, in den Fig. 1 und 3 ge-
zeigten Zustand, wo die Riegel im Wesentlichen im 
Gehäuse 18 mit ihren jeweiligen äußersten Flächen 
mit der Kantenfläche 17 der Leibung bündig sind, und 
der ausgeschobenen, in den Fig. 2 und 4 gezeigten 
Position, wo die Schwenkriegel bis hinter die Vorder-
kante 17 ausgeschoben sind, so dass die Nasenteile 
22 quer zur Stirnfläche der Tür angeordnet sind und 
beispielsweise, in entsprechenden, an der Stirnseite 
der Tür befestigten Abdeckungskästen aufgenom-
men werden können. Wenn das Schloss 12 und die 
Türbefestigungsvorrichtung in der Tür und Türrah-
menleibung ausgestemmt werden sollen, dann wür-
den die ausgeschobenen Schwenkriegel beispiels-
weise in Vertiefungen in der Vorderkantenfläche der 
Tür aufgenommen werden.

[0014] In der Mitte des Gehäuses 18 sind die jewei-
ligen Seitenwände 19, 20 herausgeschnitten und an 
einer Seite des Verbindungsstückes 23 ist, je nach 
Handhabung der Vorrichtung, ein Anschlagelement 
24 angebracht, das sich seitlich vom Gehäuse durch 
die Öffnung in die Seitenwand 19 bzw. 20 erstreckt, 
die durch Herausschneiden der Wand gebildet wur-
de. Das Anschlagelement 24 hat die Form eines No-
ckens, der einen Basisteil 25, der das Verbindungs-
stück 23 berührt, einen Hauptkörperteil 26 und einen 
Nasenteil 27 aufweist, der sich, wie noch beschrie-
ben wird, vom Hauptkörperteil 26 aus erstreckt.

[0015] Wie anhand der Zeichnung ermittelt werden 
kann, weist der Basisteil 25 einen äußeren Teil-
kreis-Flächenabschnitt 28 auf, wobei die Außenflä-
che durch einen ersten geraden Außenflächenab-
schnitt 29 ergänzt wird, der sich von einem Ende des 
Abschnittes 28 aus erstreckt, sowie einen zweiten 
geraden Außenflächenabschnitt 30, der sich vom an-
deren Ende des Abschnittes 28 aus erstreckt, wobei 
die zwei geraden Flächenabschnitte sich unter einem 
Winkel von 90° schneiden. Der Hauptkörperteil 26
hat eine im Allgemeinen rechteckige Form mit ent-
sprechenden flachen parallelen Seiten 31, 32, aber 
mit einer flachen Stirnfläche 33 und einer gegenüber 
liegenden bogenförmigen Stirnfläche 34. Diese bo-
genförmige Fläche 34 hat die gleiche Mitte wie der 
Basisteil 25 und eine Befestigungsschraube mit Kopf 
35, mit einem darin befindlichen Schraubendreher-
schlitz 35a oder einer darin befindlichen Sechskant-
vertiefung, wird durch das Anschlagelement 24 längs 
der gemeinsamen Achse aufgenommen, wobei die 
Schraube in einer entsprechenden Bohrung mit In-
nengewinde im Verbindungsstück 23 aufgenommen 
wird, um den Nocken am Verbindungsstück einstell-
bar zu befestigen. Die Unterseite des Basisteils 25
kann vertieft sein, um einen Federring aufzunehmen, 
durch den die Schraube 35 hindurchgeht. Schließlich 
kann man bezüglich des Nockens erkennen, dass 
sich die flachen Flächen 31, 32 und die bogenförmi-
gen Stirnfläche 34 über die gesamte seitliche Breite 
des Nockens erstrecken, während sich die flache 
Stirnfläche 33 nur ungefähr bis zur Hälfte dieser seit-
lichen Breite erstreckt, so dass sie am Nasenteil 27
endet, das als Fortsetzung der zwei flachen Seiten 
31, 32 ausgebildet ist und eine bogenförmige Stirnflä-
che 36 mit der gleichen Form wie die Stirnfläche 34
aufweist. Es ist ersichtlich, dass die flache Seite 31 
des Hauptkörperteils 26 eine Fortsetzung des gera-
den Außenflächenabschnitts 29 bildet, während die 
flache Stirnfläche 33 des Teils 26 eine Fortsetzung 
des geraden Außenflächenabschnitts 30 des Teils 25
bildet. Es wird somit geschätzt, dass die Spitze des 
Nasenteils 27 in Radialrichtung weiter von der Dreh-
achse des Nockens entfernt ist als die Fläche 31.

[0016] Das Gehäuse 18 ist in einem rechteckigen 
Verkleidungs- oder Abdeckungskasten 37 eingebaut, 
der Seitenwände mit parallelem Zwischenraum 38, 
39 aufweist, die jeweils eine offene Seite zum Kasten 
definieren. Die Seitenwand 38 ist ungefähr zweimal 
so lang wie die Seitenwand 39 und hat verschiedene, 
darin befindliche Schlitze und Löcher. Zusätzlich ist 
ihr mittiger Abschnitt quer über ihre seitliche Ausdeh-
nung, wie in den Fig. 1 bis 4 dargestellt, etwas abge-
setzt, um ein vorderes Abschlussblech aus Stahl 40
unterzubringen, wie dies erneut beschrieben wird.

[0017] Die Seitenwand 38 weist einen entsprechen-
den oberen bzw. unteren rechteckigen Schlitz 41, 42
auf, damit der Durchgang der Schwenkriegel 21 zwi-
schen deren ausgeschobenen und eingeschobenen 
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Position möglich ist und in ihrem abgesetzten Bereich 
weist die Seitenwand 38 einen rechteckigen Schlitz 
43 auf, um den Riegel 13 des Schlosses 12 aufzu-
nehmen, wenn er, wie noch beschrieben wird, am An-
schlagelement 24 angreift. Angrenzend an die Schlit-
ze 41, 42 sind jeweils entsprechende Paare von ver-
senkten Befestigungslöchern (nicht dargestellt) aus-
gebildet, die zur Befestigung des Abdeckungskas-
tens an der Türrahmenleibung 10 dienen und der ab-
gesetzte Abschnitt der Seitenwand 38 ist mit oberen 
und unteren Löchern ausgebildet, von denen eines 
schematisch unter Angabe des Bezugszeichens 44
in den Fig. 5 und 6 dargestellt ist. Jedes dieser Lö-
cher würde normalerweise in einem abgesetzten, 
eingepressten Teil der Wand 38 ausgebildet sein, wo-
bei dieser Teil zur Schiebeeinstellung einen korres-
pondierenden eingepressten Teil des vorderen Ab-
schlussbleches 40 um einen länglichen Schlitz her-
um aufnehmen kann, von denen einer der Schlitze im 
vorderen Abschlussblech, der mit dem Bezugszei-
chen 45 bezeichnet ist, in den Fig. 5 und 6 dargestellt 
ist. Wie noch beschrieben wird, kann eine Befesti-
gungsschraube 46 in jedem der abgesetzten Schlitze 
im vorderen Abschlussblech aufgenommen werden, 
um durch das abgesetzte Loch im abgesetzten Teil 
der Seitenwand 38 und von dort in die Türrahmenlei-
bung, wie in den Fig. 5 und 6 dargestellt, hindurchzu-
gehen, um das vordere Abschlussblech relativ zum 
Abdeckungskasten in der ausgewählten eingestell-
ten Position, wie nachfolgend beschrieben wird, zu 
befestigen. Das vordere Abschlussblech 40 hat einen 
rechteckigen Schlitz 47 für den Durchgang des Rie-
gels 13, wenn er am Anschlagelement 24 in Eingriff 
gebracht wird.

[0018] Gemäß der Darstellung in den Figuren, ist 
das Gehäuse 18 hinsichtlich seiner Lage an der Sei-
tenfläche 16 der Türleibung mit Hilfe eines Paares 
von vertikal, mit einem Zwischenraum angeordneten 
Schrauben 48 befestigt, die durch die Seitenwände 
19, 20 wie auch durch die jeweiligen Abstandsstücke 
49 hindurchgehen, die den Innenraum zwischen je-
nen Seitenwänden ausfüllen, wobei die Schraube in 
die Seitenfläche des Rahmens hineingeht. Nachdem 
das Gehäuse ortsfest befestigt ist, kann der Abde-
ckungskasten über diesem angeordnet werden, wie 
dies in den Fig. 5 und 6 dargestellt ist, und mit Hilfe 
der Befestigungsschrauben, die, wie oben beschrie-
ben, durch die Senklöcher in der Seitenwand 38 hin-
durchgehen, dort befestigt werden. Die Riegel 21
sind im Gehäuse 18 durch Schrauben drehgelenkig 
angeordnet, die äquivalent zu den Schrauben 48
sind, die somit auch dazu dienen, das Gehäuse an 
der Fläche 16 zu befestigen, wobei die äquivalenten 
Schrauben ebenfalls durch die Abstandstücke an 
entgegengesetzten Seiten des Riegels hindurchge-
hen.

[0019] Jetzt wird die Betätigung der Türbefesti-
gungsvorrichtung beschrieben.

[0020] Zuerst wird auf die Fig. 1 und 2 Bezug ge-
nommen, in denen die Türbefestigungsvorrichtung 
an einer Türleibung des Türrahmens angebracht ist, 
wobei hinsichtlich der Tür eine gute enge Passung 
gegeben ist. Mit anderen Worten ist der Zwischen-
raum zwischen der Vorderkantenfläche 15 der Tür 
und der Vorderkantenfläche 17 der Leibung minimal. 
Dagegen ist bei der in den Fig. 3 und 4 gezeigten An-
ordnung eine schlecht passende Tür mit einem wei-
ten Spalt dargestellt, bei der die Vorderkantenfläche 
15 der Tür einen viel größeren Abstand zur Vorder-
kantenfläche 17 der Leibung aufweist. Durch Ver-
gleich dieser zwei (extremen) Anordnungen, wird es 
geschätzt werden, dass sichergestellt werden muss, 
dass die Verlängerung des Riegels 13 das Verbin-
dungsstück 23 zu dessen ganz eingeschobener Po-
sition in seinem Gehäuse bewegt, damit die Schwen-
kriegel ganz ausgerückt werden. Anhand der Fig. 1
und 2 ist es ersichtlich, dass der Nocken relativ zur 
Vorderfläche des Verbindungsstückes positioniert 
wird, so dass die flache Seite 31 des Nockens mit der 
Vorderfläche des Verbindungsstückes bündig ist und 
zum vorderen Ende des Riegels zeigt, um mit diesem 
in Eingriff gebracht zu werden, wobei die Tiefe des 
Riegels so bemessen ist, dass er auch an den nicht 
bogenförmigen Abschnitt des Nasenteils 27 anstößt, 
der mit der Seite 31 eine Einheit bildet. Bei dieser An-
ordnung heißt dies für den erwähnten Mindestspalt 
zwischen der Tür und der Tünahmenleibung, dass es 
eine ausreichende Verlängerung des Riegels gibt, 
um die Schwenkriegel ganz vorzuschießen, wenn 
der Riegel, bis er die Vorderfläche des Verbindungs-
stückes erreicht, nicht am Nocken in Eingriff gebracht 
wird. Demzufolge erstreckt sich der Federriegel 13, 
wie in den Fig. 1 und 2 dargestellt, durch den Schlitz 
47 im vorderen Abschlussblech und dem Schlitz 43 in 
der Seitenwand 38 und wird dann, wie oben be-
schrieben, an der Nockenfläche in Eingriff gebracht, 
um am Nocken zu drücken, das Verbindungsstück 23
zu schwenken und zu bewirken, dass die Schwen-
kriegel zu ihren jeweiligen, in den Fig. 2 gezeigten 
Positionen ausgeschoben werden, wobei der Nasen-
teil 22 eines jeden Schwenkriegels durch den ent-
sprechenden rechteckigen Schlitz 41, 42 hindurch-
geht, um die Tür, wie zuvor beschrieben, zu befesti-
gen. Diese Schwenkriegel können erst dann entrie-
gelt werden, wenn der Riegel 13 eingeschoben wird, 
z. B. durch die Griff- oder Schlüsselbetätigung, die 
Schwenkriegel kehren dann unter Wirkung der 
Schwerkraft zu ihren eingeschobenen Positionen zu-
rück, wobei das Verbindungsstück von seiner Positi-
on in Fig. 2 zu der Position in Fig. 1 geschwenkt wird.

[0021] Dagegen bedeutet dies bei der Anordnung, 
die in den Fig. 3 und 4 gezeigt ist, für den vergrößer-
ten Spalt zwischen der Tür und dem Rahmen, dass 
wenn der Nocken in seiner eingestellten Position ge-
mäß Fig. 1 verbleibt, ein Teil der Riegelverlängerung 
durch die Überbrückung des Spaltes aufgenommen 
würde, mit dem Ergebnis, dass das Verbindungs-
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stück nicht ausreichend nach hinten bewegt werden 
könnte, um die Schwenkriegel ganz auszurücken. 
Dementsprechend kann man anhand der Fig. 3 und 
4 ersehen, dass die relative Position des Nockens 
zum Verbindungsstück eingestellt worden ist, und 
zwar durch Einführen eines geeigneten Werkzeuges 
in den Schraubendreherschlitz 35a oder in die 
Sechskantvertiefung in der Schraube 35, um den No-
cken für eine relative Einstellung durch Verdrehen zu 
entriegeln, wobei die Schraube danach wieder fest 
gezogen wird. Wie dies in den Fig. 3 und 4 darge-
stellt ist, entspricht die eingestellte Position bezogen 
auf die Position gemäß Fig. 1 einer Drehung um 90°, 
so dass der Nasenteil 27 jetzt nach außen durch die 
Schlitze 43 und 47 hervorsteht, wodurch das An-
schlagelement durch die Verlängerung des Riegels 
13 früher als bei der Betätigung gemäß Fig. 1 in Ein-
griff gebracht wird, so dass demzufolge die ganze 
Verlängerung des Riegels 13 erneut das Verbin-
dungsstück zu der in Fig. 4 gezeigten Position be-
wegt, wobei die Schwenkriegel 21 ganz ausgescho-
ben sind. Demzufolge lassen sich durch eine geeig-
nete Einstellung der Relativposition des Nockens am 
Verbindungsstück 23 (stufenlose Einstellbarkeit) ver-
schiedene Zwischenräume zwischen der Tür und ih-
rem Rahmen ausgleichen, um in allen Fällen für ein 
vollständiges Ausrücken der Schwenkriegel zu sor-
gen. Es wird natürlich geschätzt, dass diese Befesti-
gungsriegel keine Schwenkriegel sein müssen; bei-
spielsweise könnte die Bewegung des Verbindungs-
stückes in eine Schiebebewegung eines oberen und 
unteren Riegels übertragen werden. Der Zugang zur 
Schraube 35 ist durch Herausschrauben der entspre-
chenden Schrauben und die Abnahme des Abde-
ckungskastens 37 und des vorderen Abschlussble-
ches 40 möglich. Außerdem könnte der Riegel 13 an-
stelle eines Federriegels ein Schlossriegel sein, der 
mit einem Schlüssel betätigt wird.

[0022] Wie zuvor erwähnt wurde, sind das vordere 
Abschlussblech und der Abdeckungskasten relativ 
zueinander einstellbar und diese Einstellung ist in 
den Fig. 5 und 6 dargestellt. Fig. 5 zeigt eine Anord-
nung, bei der die jeweilige Seitenfläche 14, 16 der 
Tür und des Rahmens fluchten, und bei dieser Anord-
nung, die für eine schlecht passende Tür mit weitem 
Spalt dargestellt ist, ist das vordere Abschlussblech 
am Abdeckungskasten mit der Befestigungsschrau-
be 46 befestigt, die an einem Ende des Schlitzes 45
im vorderen Abschlussblech dargestellt ist. Bei die-
ser Anordnung fluchtet der Schlitz 47 im vorderen Ab-
schlussblech mit dem Riegel und der Nasenteil 27
des Nockens ragt durch den Schlitz 47 an dessen ei-
nen Seite hervor, und zwar in einer durch den Riegel 
in Eingriff zu bringenden Position.

[0023] Wenn jedoch die jeweiligen Seitenflächen 14
und 16 nicht fluchten, wie dies in Fig. 6 dargestellt ist, 
wären die in Fig. 5 dargestellten Relativpositionen 
des vorderen Abschlussbleches und des Abde-

ckungskastens nicht geeignet, um den Riegel am No-
cken in Eingriff bringen zu können, da ein Teil des 
vorderen Abschlussbleches eine solche Bewegung 
blockieren würde. Durch die Ermöglichung der relati-
ven Einstellverschiebung zwischen dem vorderen 
Abschlussblech und dem Abdeckungskasten kann 
dieser Fluchtungsfehler der Flächen 14, 16 beseitigt 
werden. Wie in Fig. 6 dargestellt, ist die Befesti-
gungsschraube 46 jetzt, bezogen auf die dargestellte 
Position in Fig. 5, im Schlitz 45 am entgegengesetz-
ten Ende angeordnet, so dass der Riegel nun immer 
noch sowohl durch den Schlitz 47, mit dem er fluch-
tet, und als auch durch den Schlitz 43 hindurchgeht, 
wobei sich der Nasenteil 27 jetzt, bezogen auf die 
dargestellte Position in Fig. 5, auf der entgegenge-
setzten Seite des rechteckigen Schlitzes 47 befindet. 
Demzufolge ermöglicht die Einstellung den Ausgleich 
für verschiedene relative Anordnungen zwischen der 
Tür und dem Rahmen, und insbesondere für den am 
Rahmen angebrachten Abdeckungskasten. Es ist 
anzumerken, dass zur Vereinfachung die Schnitte 
durch den Nocken, die Einstellungsschlitze/-schrau-
ben des vorderen Abschlussbleches und die Befesti-
gungsabstandsstücke an einer gemeinsamen 
Schnittlinie dargestellt wurden, obwohl dies in der 
Praxis nicht der Fall wäre.

[0024] Es wird geschätzt werden, dass, wenn die in 
den Fig. 1 und 3 jeweils dargestellten Zwischenräu-
me die Extremfälle darstellen, es möglich ist, jeden 
Zwischenraum innerhalb dieser Extremfälle durch 
bloße Winkeleinstellung des Nockens relativ zum 
Verbindungsstück geeignet auszugleichen, voraus-
gesetzt, dass dies einen Teil der bogenförmigen Flä-
che 36 an eine Position bringt, an der sie, wenn der 
Eingriff durch den Riegel 13 erfolgt, ausreichend 
nach hinten bewegt wird, um die Riegel 21 mit Hilfe 
des Verbindungsstückes 23 ganz auszurücken. Die 
Nockenfläche stellt somit die Möglichkeit der stufen-
losen Einstellbarkeit bereit, wie dies zuvor erwähnt 
wurde.

Patentansprüche

1.  Türbefestigungsvorrichtung, umfassend eine 
Verkleidung (37), einen Riegel (21), der zwischen ei-
ner eingeschobenen Position und einer ausgescho-
benen Position bewegbar ist, wobei mindestens ein 
Teil des Riegels sich durch eine Öffnung (41, 42) in 
der Verkleidung erstreckt, um die Tür (11) zu befesti-
gen, wobei, im Einsatz, der Riegel mit einem An-
schlagelement (24) verbunden ist, wobei der Teil des 
Riegels, im Einsatz, durch den Eingriff eines Riegel-
elementes (13) eines Schlosses (12) oder eines 
Schnäppers der Tür am Anschlagelement zu seiner 
ausgeschobenen Position bewegbar ist, wobei das 
Anschlagelement (24) einstellbar ist, um im Einsatz, 
unterschiedliche Zwischenräume zwischen der Ver-
kleidung und der Tür in deren geschlossener Position 
auszugleichen, um einen ausreichenden Eingriffshub 
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des Anschlagelementes durch das Riegelelement si-
cherzustellen, um den Teil des Riegels zu seiner aus-
geschobenen Position zu bewegen, der gekenn-
zeichnet ist durch ein vorderes Abschlussblech (40) 
mit einer Öffnung für den Durchgang des Riegelele-
mentes und Mittel (46) zur relativen Befestigungsein-
stellung zwischen dem vorderen Abschlussblech und 
der Verkleidung, um, im Einsatz, für verschiedene re-
lative Anordnungen den Ausgleich zwischen der Tür 
und der Verkleidung herzustellen.

2.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, 
wobei zum Ausführen der Einstellung der Türbefesti-
gungsvorrichtung, das Anschlagelement (24) in ei-
nem Winkel um eine Achse bewegbar ist, die zu einer 
Ebene senkrecht ist, die selbst wiederum zu mindes-
tens dem Teil der Verkleidung (37) senkrecht ist, der 
die darin befindliche Öffnung aufweist.

3.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 1 
oder Anspruch 2, wobei sich das Anschlagelement 
(24) auf einer Seite eines Verbindungsstückes (23) 
befindet, das mit dem Riegel (21) verbunden ist.

4.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 3, 
wobei das Anschlagelement (24) wenn es, im Ein-
satz, durch das Riegelelement (13) des Schlosses 
(12) oder des Schnäppers im Eingriff steht, die Ver-
schiebung des Verbindungsstückes (23) in einer 
Richtung weg von der Öffnung in der Verkleidung be-
wirkt.

5.  Türbefestigungsvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 4, wobei das Anschlagelement (24) 
in Form eines Nockens ausgeführt ist, der eine Dreh-
achse aufweist, und wobei der Nocken entsprechen-
de erste und zweite Außenflächen (29, 31, 36) auf-
weist, die im Wesentlichen einen Winkel von 90° zu-
einander und jeweils verschiedene radiale Abstände 
zur Drehachse aufweisen.

6.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 5, 
wobei sich die erste Außenfläche (29, 31) über die 
gesamte axiale Länge des Nockens erstreckt.

7.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 5 
oder Anspruch 6, wobei sich die zweite Außenfläche 
(36) axial nur über einen Teil der Länge des Nockens 
erstreckt und dieser Teil ein Nasenteil (27) definiert.

8.  Türbefestigungsvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 5 bis 7, wobei sich der Nocken durch Lo-
ckerung einer Schraube (35), mit Hilfe derer der No-
cken gelagert und die Drehachse definiert ist, einstel-
len lässt.

9.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 8, 
wobei die Verkleidung (37) dafür ausgelegt ist, im 
Einsatz, an einem Rahmen (10) der Tür befestigt zu 
werden und sie sich aus diesem ausbauen lässt, um 

den Zugang zur Einstellschraube (35) zu ermögli-
chen.

10.  Türbefestigungsvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 9, wobei der Riegel (21) ein Schwen-
kriegel ist.

11.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 
9, wobei der Riegel (21) ein Schwenkriegel ist, der 
drehgelenkig an einem Gehäuse (18) montiert ist, 
das dafür ausgelegt ist, im Einsatz, am Rahmen (10) 
befestigt zu werden und durch die Verkleidung abge-
deckt wird.

12.  Türbefestigungsvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 11, wobei die Verkleidung (37) eine 
darin befindliche Öffnung aufweist, durch den sich, im 
Einsatz, das Riegelelement (13) des Schlosses (12) 
oder des Schnäppers erstreckt, und ein Schraubloch 
(44) zur Aufnahme einer Schraube (46) dient, um die 
Verkleidung am Rahmen bzw. dem Rahmen (10) der 
Tür anzubringen, wobei das vordere Abschlussblech 
(40) einen darin befindlichen Schlitz (45) aufweist, 
der dafür ausgelegt ist, die Schraube (46) an einer 
darin befindlichen Position aufzunehmen, und da-
durch, im Einsatz, das vordere Abschlussblech (40) 
an der Verkleidung (37) in einer ausgewählten relati-
ven Ausrichtposition zwischen den jeweiligen Öffnun-
gen in der Verkleidung und dem vorderen Abschluss-
blech zu befestigen, die einer Anordnung zwischen 
der Tür und der Verkleidung entspricht, wobei die 
Schraube (46) lösbar ist, um das Verschieben des 
vorderen Abschlussbleches (40) relativ zur Verklei-
dung (37) zu ermöglichen, und dann wieder an einer 
anderen Position im Schlitz (45) festgezogen wird, 
um dadurch das vordere Abschlussblech (40) an der 
Verkleidung (37) in einer anderen ausgewählten rela-
tiven Ausrichtposition der jeweiligen Öffnungen in der 
Verkleidung und dem vorderen Abschlussblech zu 
befestigen, die, im Einsatz, einer anderen Anordnung 
zwischen der Tür und der Verkleidung entspricht.

13.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 
12, wobei das vordere Abschlussblech (40) in einem 
zurückgesetzten Teil der Verkleidung aufgenommen 
wird, in dem die Öffnung ausgebildet ist.

14.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 
11 oder Anspruch 12, wobei die Öffnung in der Ver-
kleidung (37) breiter ist als die Öffnung im vorderen 
Abschlussblech (40).

15.  Türbefestigungsvorrichtung nach Anspruch 
1, wobei diese zwei Riegel (21) umfasst, von denen 
jeder zwischen einer eingeschobenen Position und 
einer ausgeschobenen Position bewegbar ist, wobei 
sich mindestens ein Teil des Riegels durch eine Öff-
nung in der Verkleidung (37) erstreckt, um die Tür 
(11) zu befestigen, wobei, im Einsatz, die Riegel je-
weils an oberen und unteren Positionen in der Ver-
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kleidung angeordnet und über ein Verbindungsstück 
(23) miteinander verbunden sind, welches das An-
schlagelement (24) so lagert, dass, im Einsatz, das 
Riegelelement (13) im Eingriff steht und das Anschla-
gelement (24) verschiebt und dadurch die Verlänge-
rung von mindestens einem Teil eines jeden Riegels 
durch seine jeweils zugehörige Öffnung bewirkt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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